
 
 



 



Herzlicher Dank! Dem hochverehrten Publikum zur Nachricht, dass ich keinen s o l a n g e n Urlaub 
erhalten kann, um allen den Lieben, die zu meinem 70. Geburtstage durch kostbare Lorbeerkränze, 
Blumen aller Zonen, Poesieen, Zuschriften, herrliche Geschenke alle Art mich hocherfreuten, 
p e r s ö n l i c h meine Aufwartung zu machen, muss also diesen nicht mehr ungewöhnlichen Weg 
wählen, um wenigstens v o r l ä u f i g allen gütigen Spendern meinen herzlichsten, innigsten Dank 
auszusprechen.  
 
Julius Berend, Kaiserl. Hofschauspieler 
 
 
Julius Berend, den wir hier in einer beeindruckenden Zivilaufnahme sehen, stand fast zeitlebens auf  
der Bühne – er war Kinderdarsteller, Balletttänzer, Sänger (Tenor), Theaterschauspieler und Regisseur 
– für das 19. Jahrhundert war es durchaus nicht unüblich, dass sich Künstlerinnen und Künstler auf so 
vielen Bereichen betätigt haben. 
 
Julius Berend (1820-1904) wurde bereits 1846 Mitglied am Königlichen Hoftheater in Hannover – 
nachdem er seine Prüfung noch vor dem berühmten Hoftheaterdirektor und Hofkapellmeister  
Heinrich Marschner abgelegt hatte.  
 
In Hannover blieb Julius Berend nun über 55 Jahre und diente dort unter sieben Königen.  
 
Julius Berend – mit eigenem Wikipedia-Eintrag! – war zu seiner Zeit der vermutlich älteste 
Schauspieler Deutschlands und wurde vom Kaiser anlässlich seines 80. Geburtstags dekoriert  
und zum Ehrenbürger der Stadt Hannover ernannt.  
 
Julius Berend stand bis zu seinem Tod in Hannover auf der Bühne. 
 
Seit 1860 war Julius Berend zudem Mitglied im Hannoverschen Künstlerverein.  
 
Sein Grab befindet sich auf dem Stadtfriedhof Engesohde – auf dem zahlreiche Künstlerinnen  
und Künstler der Stadt Hannover beerdigt sind. 
 
Sein Sohn – Fritz Berend, geb. 1858 – war ebenfalls Sänger und Schauspieler.  
 
 
Ein sehr intimer und liebevoller Privatdruck als Würdigungsschrift ist in unserer Sammlung  
erhalten geblieben. Herausgegeben 1920 – anlässlich des 100sten Geburtstages Julius Berends –  
von Henry Schwarze. 
 
Henry Schwarze berichtete auf 20 Seiten kenntnis- und detailreich die künstlerischen Stationen  
von Julius Berend – ergänzte sie mit einigen Theaterzetteln – und beschrieb besonders die Jubiläen  
des beliebten Schauspielers des hannoverschen Publikums und seine vielen Ehrungen.  
 
So druckt Henry Schwarz auch ein plattdeutsches Huldigungsgedicht von W. Spengemann auf  
Julius Berend ab.  
 
In dem Heft fand sich eine Fotografie im Kabinettformat von Julius Berend – aufgenommen im 
Atelier Möhlen & Knirim in Hannover, Georgsplatz. Die Fotografie gehörte wohl nicht zur 
Ausstattung des Heftes, sondern wurde später beigelegt.  
 
Es finden sich in unserer Sammlung weitere acht Fotografien und zwei Glasplatten von Julius Berend 
– sowie zahlreiche Theaterprogramme mit seinem Namen. 
 
Leider konnte über den Herausgeber – Henry Schwarze – bisher nichts herausgefunden werden.  
Laut unseren Listen gehörte er nicht dem Theater an.  



 



 
 



 
 



 



 



 
 



 



 
 



 



 



 



 



 
 



 



 



 
 



 
 



 



 



 


